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Autonomes Zentrum proudly presents: | nu 


26.9.95 Solidaritätsveranstaltung mit den Radikal-Gefangenen und 
Betroffenen der Massenrazzien 


29.9.95 Schlagerparty zu Gunsten der Ausstellung "Juden im Widerstand" 


13.-28.10.95 Ausstellung und Rahmenprogramm, mit Vorträgen, 
ZeitzeugInnen, Konzerten und Filmen. 


Peter Gingold, VVN — BdA, auf der Abschlußkundgebung in Berlin 


„so werden wir Mumia Abu-Jamal aus 
den Händen seiner Henker entreißen“ 


Für die VVN — BdA und auch für das Au- 
schwitzkomitee grüße ich die Teilnehmer 
der Protestdemonstration und Kundge- 
bung gegen die drohende Hinrichtung 
Abu-Jamals. Meine Hochachtung möchte 
ich den Initiatoren dieser Protestaktion 
und allen Teilnehmern an der Demonstra- 
tion und dieser Kundgebung entgegen- 
bringen, denen vor allem, die trotz der 
Strapaze und der Kosten von weither nach 
Berlin gekommen sind. 

Wir manifestieren hier unsere Gefühle 
der tiefen Verbundenheit mit Mumia Abu- 
Jamal, dem die Hinrichtung am 17. Au- 
gust droht. 

Ich glaube, daß jeder der hier Anwesen- 
den nachvollziehen kann, was es heißt, in 
der Todeszelle zu sitzen und auf seine 
Hinrichtung zu warten. Ich ganz beson- 
ders. Wohl hatte ich nicht 13 Jahre in der 
Todeszelle gesessen, nur einige Monate, 
als ich, mit dem Beschlimmsten belastet, 
in den Händen der Gestapo meiner Hin- 
richtung entgegensah. Durch eine wun- 
dersame Rettung war ich meinen Henkern 
entkommen. Ich weiß, was es bedeutet, 
damals 26 Jahre alt, sein ganzes Leben 
noch vor sich, nun aber den Tod vor den 
Augen. 

Wieviele Abschiedsbriefe von meist 
jungen antifaschistischen Widerstands- 
kämpferinnen und Widerstandskämpfern 
habe ich galesen, die sie kurz vor ihrer 
Hinrichtynßs noch haben schreiben kön- 
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wissen, daß er 
i lintergrund hat, 
bin ich an ein: rlebnis erinnert 
vor etwa 65 Jahren, das für meine gesamte 
politische Entwicklung eine Schlüsselbe- 
deutung gehabt hatte.: Eines Abends auf 
dem Weg von meiner Lehrstelle nach 
Hause in meiner Heimatstadt Frankfurt 
am Main stand dichtgedrängt eine riesige 
Menge von Menschen auf dem Platz, den 
ich immer überqueren mußte. Ich las auf 
einem großen Transparent, so ungefähr 
habe ich es in Erinnerung: „Rettet Sacco 
— Vanzetti!‘‘ Zum ersten Mal hörte ich 
diese Namen. Ich, damals 14- oder 15jäh- 


rig, mischte mich unter die Menschen und 
hörte den Rednern zu, bis ich allmählich 
begriff, um was es ging. 

Was mich faszinierte: Hier kommen 
viele hundert Menschen zusammen, um 
gegen den Justizmord in den USA an zwei 
italienischen Emigranten zu protestieren, 
engagierte Gewerkschafter, die für ein 
von Polizeiprovokateuren hervorgerufe- 
nes Blutbad während einer Streikaktion 
verantwortlich gemacht worden sind. 
Wut, Empörung machte sich auf dieser 
Kundgebung Luft. Wie war ich beein- 
druckt, diese Solidarität mit Menschen, 
unschuldig von der Hinrichtung bedroht, 
auf der anderen Hälfte des Erdballes. Die- 
ses Erlebnis einer internationalistischen 
Solidarität war für mich, den 15jährigen, 
der wesentliche Anstoß, der mich dann 
für das ganze Leben, bis in die Gegen- 
wart, zu einem leidenschaftlichen Interna- 
tionalisten machte. In diesem Geist der in- 
ternationalistischen Solidarität war es mir 
gegönnt, an den Befreiungsbewegungen 
in den von der Hitlerwehrmacht okkupier- 
ten Ländern in Frankreich und auch in Ita- 
lien teilzunehmen. Mein eigenes Überle- 
ben habe ich der internationalen Solidari- 
tät zu verdanken, wie auch das meines 
damals zweijährigen Kindes, im Versteck 
bei französischen Bauern untergebracht, 
mit Hilfe einer Organisation, die speziell 
hierfür geschaffen wurde, um vom Tode 
bedrohte Kinder zu retten. Und dann habe 
ich selber internationale Protestbewegun- 
gen gegen Justizmorde in den USA mitor- 
ganisieren können, wie z.B. in den 50er 
Jahren für Ethel und Julius Rosenberg, 
die, fälschlich wegen Atomspionage an- 
geklagt, unschuldig hingerichtet worden 
sind. So auch die Solidaritätsbewegung 
„Freiheit für Angela Davis‘, die unschul- 
dig inden USA im Gefängnis saß. 

Bekanntlich werden in diesem Land 
jährlich 20000 Menschen ermordet, und 
zur Zeit sind über 3000 zu Tode verur- 
teilt. Vorwiegend sitzen Schwarze, also 
Afro-Amerikaner, in den Todestrakten. 
Jeder weiß, nur wer es sich leisten kann, 
einen guten Anwalt zu bezahlen, hat die 
Chance, nicht auf den elektrischen Stuhl 
zu kommen. Und jeder weiß, daß sich Ju- 
stizmorde wie ein roter Faden durch die 
Geschichte der USA-Justiz ziehen und 
daß ein großer Teil der Strafverfahren, die 
mit Todesstrafen enden, vor allem gegen 
Schwarze gerichtet sind, die also, wie bei 
Mumia Abu-Jamal, den Rassismus zur 
Grundlage haben. Als Sündenböcke müs- 
sen sie herhalten, wie Abu-Jamal, für eine 
in die Krise geratene Nation, deren politi- 
sche Führung nicht fähig ist, die sozialen 
Probleme zu lösen, Massenarbeitslosig- 
keit, Elend, Armut, Obdachlosigkeit. 

Nun zu meinem zweiten Gedanken: 

Müßten denn nicht insbesondere die 
Deutschen, also die Menschen hier in un- 
serem Lande, angesichts der deutschen 


Vergangenheit herausgefordert sein, an 
der Spitze des internationalen Protestes zu 
stehen gegen die drohende Hinrichtung 
von Mumia Abu-Jamal?! Es gibt wohl in 
der Welt kaum ein anderes Volk als die 
Deutschen, die erfahren haben, was Ras- 
sismus bedeutet und wohin der Rassismus 
führte. Es kann und darf doch nicht in 
Vergessenheit geraten, wie mit der Her- 
renrasse-Ideologie der Deutsche dazu ge- 
bracht worden ist, in Menschen anderer 
Völker Minderwertige zu sehen, sie zu 
hassen, zu verachten, zu quälen, zu fol- 
tern, zu versklaven, zu töten, zu morden, 
sich verbrecherisch gegen andere Völker 
zu verhalten, als das natürliche Vorrecht 
einer Eliterasse. So war eine ganze Nation 
mit normalen Menschen in der Lage, 6 
Millionen Juden, eine halbe Million Sinti 
und Roma, dreieinhalb Millionen sowjeti- 
sche Kriegsgefangene und viele, viele der 
anderen Völker zu ermorden, also pflicht- 
gemäß den historischen Auftrag zu erfül- 
len, minderwertige Völkermassen auszu- 
rotten, wie man Ungeziefer ausrottet. 

Es kann doch nicht in Vergessenheit ge- 
raten, wie die Nürnberger Rassegesetze 
zur Reinhaltung des deutschen Blutes 
1935 akzeptiert worden sind, als handele 
es sich um die Einführung einer neuen 
Verkehrsordnung. Das Schweigen und 
Wegsehen bei der schleichenden Entrech- 
tung der jüdischen Bevölkerung, dann 
zum offenen Terror in der Pogromnacht, 
dann der Massenmord, bis schließlich alle 
Werte, alle hohen Ansprüche des Wah- 
ren, Schönen, Guten der deutschen Dich- 
ter und Philosophen an Auschwitz zer- 
schellten. 

Aus dieser Geschichte wären doch die 
Deutschen, wie kein anderes Volk auf die- 
ser Erde, politisch und moralisch ver- 
pflichtet, am lautstärksten aufzuschreien, 
wo Rassismus zutage tritt, ihn zu bekämp- 
fen, ganz gleich wo, und sich mit jedem zu 
solidarisieren, der aus rassistischen Grün- 
den verfolgt, beleidigt, verletzt und vor 
allem dessen Leben bedroht ist. Wir 
schulden es der Geschichte, wir schulden 
es der Welt, wir schulden es den Opfern 
des Rassismus, und wir schulden.es dem 
Widerstand. 

Natürlich gilt dies in erster Linie in un- 
serem eigenen Land. wn wshriich inucht 
dem Rassismus der Boden ausgetrocknet 
wurde. Vielmehr kräftig gedüngt worden 
ist durch die schändliche Asylpolitik. Die 
das Ausländerproblem zum Hauptpro- 
blem machten, was eine skandalöse Ab- 
schiebepraxis zur Folge hatte, sie hatten 
das Benzin für die Brandbomben auf die 
Asylheime immer wieder nachgeliefert. 
Sie tragen die Verantwortung für die etwa 
20000 rassistischen Gewaltanschläge mit 
Dutzenden Toten allein in den letzten drei 
Jahren. Und ich denke an die skandalösen 
rassistischen Mißhandlungen von Auslän- 
dern durch Polizisten, in letzter Zeit in 
Hamburg aufgedeckt. Sie sind keine Ein- 
zelfälle. 


‚ So geht es zugleich um hier und um uns Vom Unterstützungskomitee für Mumia Abu-Jamal in 
in unserer Solidarität mit Mumia Abu-Ja- Wuppertal rufen wir alle auf: Laßt nicht locker, beteiligt 


mal. Es geht zugleich um hier und um uns, euch an weiteren Aktionen, sammelt Unterschriften, 
wenn wir Menschen zum Protest gegen kauft Mumias Buch, etc... 


seine bevorstehende Hinrichtung mobili- 
sieren. Es ist zugleich ein wichtiger Bei- 


2 en: £ Am 7.8.95 mußte Richter Sabo während der 
ee | ea ae Anhörung über die Wiederaufnahme des Verfahrens von 
serer Bevölkerung zu verankern. Mumica Abu-Jamal auf Grund der internationalen Prote- 
Weder Sacco und Vanzetti noch Ethel ste die Aussetzung der Hinrichtung verfügen. "Das Gesetz 
und Julius Rosenberg hatte die internatio- schreibt eine Überprüfung dieses laufenden Verfahrens 
nale Solidaritätsbewegung retten können. durch das höchste Gericht dieses Bundesstaates und 
Aber sie hatte gegen den Rassismus in durch das höchste Gericht der Vereinigten Staaten vor.” 
Südafrika die weißen rassistischen Herr- Mit dieser lapldaren Begründung drückte Sabo 
scher davon abhalten können, Nelson aus, daß er diese Entscheidung gegen seinen Willen 
Mandela zu töten, als er im Gefängnis getroffen hat und er betonte ausdrücklich, daß sie 
saß. So werden wir, je mehr es uns ge- keinerlei Einfluß auf die Genehmigung des Wiederauf- 
lingt, Menschen zu mobilisieren gegen nahmeverfahrens hat. Nur 10 Tage vor der Vollstreckung 
den angekündigten Justizmord am 17. wurde damit der 17.8.95 als Hinrichtungsdatum annuliert. 


August, Mumia Abu-Jamal aus den Hän- 


Aocı anne Her an eifen.: Basen Es war die erste Aussetzung eines Hinrichtungsbe- 


konenstimiiideer Auehrfer Ir umeräin fehls, die Sabo in den 31 Fällen, der von Ihm verhängten 
Land muß es-geben: Rettet Mumig Abo- Todesurteile jemals gewährt hat. Er entschuldigte sich bei 


Jamal! der rechtsradikalen Polizeigewerkschaft, Fraternal Order 
of Police für seine Entscheidung. Die 20 anwesenden 


uniformierten Mitglieder der FOP verließen daraufhin mit 
Rettet as Le en versteinerten Minen den Gerichtssaal und kündigten an, 
den politischen Druck für die Hinrichtung von Mumia zu 


von M u m ia Abu J amal verstärken. 


Jeden 2. Dienstag des Monats: 

Offener Infoabend 

zu Mumia Abu-Jamal 

20.00 Uhr, Autonomes Zentrum, Wiesenstr.11 
Nächster Termin: 12. September 


Die Hinrichtung ist ausgesetzt! 

Die Mobilisierung für das Leben und die 
Freiheit von Mumia Abu Jamal muß 
weitergehen! 


Wir alle, die in den letzten Wochen Kundgebungen, 
Demos, Unterschriftenlisten, etc. für Mumia gemacht 
haben, in den USA, Südafrika, Europa...haben einen 
ersten Sieg errungen, im Kampf gegen den staatlichen 
Rassismus, gegen die Todesstrafe, für Mumias Leben 
und seine Freiheit. 

Mumia Abu-Jamal selbst bedankte sich in einer 
schriftlichen Erklärung für die Solidarität: "Ich bin den 
Tausenden und Zehntausenden von Menschen, die für 
mich gekämpft haben sehr dankbar. Die meisten von 
ihnen kenne ich nur durch Briefe, Petitionen oder von 
Fotos... Durch die gerichtliche Entscheidung bin ich ab 
Jetzt nicht mehr einem offenen Hinrichtungsbefehl 
unterworfen. Das Todesurteil gegen mich bleibt jedoch 
bestehen, so daß ich weiterhin in dieser Hölle verbleibe." 


Ob dem Antrag auf Wiederaufnahme des 
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AZ-KNEIPE TEL.:455192 Di-FR AB 20.00 UHR GEÖFFNET. ORGANISATIONS 
TREFFEN DIENSTAGS AB 21.00. VOLXSKÜCHE MITTWOCHS AB 18.00 SEI.TEN, ABER IMMER KÖSTLICH... 


26.38.95, Samstag 


Du kannst nicht immer 17 


15.00 Bärenloch in Solingen 
Antifa-Openair - Gemeinsam, 
Draußen und Umsonst mit 
Spunk, Tede Cameron, the 
Vageenas, Lax Alex Contrax, 
les Cosmonauts aus Frankreich 
und den gegrillten 
Ökowürstchen von 
Wuppstock... 


6.9.95, Mittwoch 


20.00 AZ 
Schwarzer Mittwoch 
20.00 Forum 
Mexico: Der lange Übergang 
vom Schmerz zur Hoffnung? 
Wie geht es weiter in Mexico? 
Videos u. Berichte aus dem 
Widerstand, von der 
Opposition, aus dem Umfeld 
der Zapatistas - aus einer 
kleinen Medienwerkstatt, die 
Video als politisches 
einsetzt. 

terInne Colectivo 

Urbano zeigen ihre 
Videos. 


5.9.95, Dienstag 


19.00 AZ 

wie jeden 1. Dienstag im 
Monat trifft sich heute Abend 
die MRT- (Männer Radikal 
Therapie) 
Vorbereitungsgruppe. 


7.9.95, Donnerstag 


20.00 Alte Feuerwache 
Veranstaltung im Rahmen der 
Offenen Frauenhocschule: 
Fluchtgründe von Frauen mit 
Dolly Guzmann und Eva 
Prausner 


9.9.95, Samstag 


21.00 AZ 
Gay-day - schwule Party 


12.9.95, Dienstag 


20.00 AZ 

Offener Infoabend zu Mumia 
Abu Jamal. ( jeden 2.Dienstag 
im Monat) 


16.83.95, Samstag 


20.00 AZ 
"La danse du Sabbat", 
allseitsbeliebte Gruftie-party! 


26.9.95, Dienstag 


20.00 AZ 

ANTIFA - Cafe 

Volxsessen anschl. 
Informations- und 
Diskussionsveranstaltung zu 
den Massenrazzien und zu den 
Verhaftungen wegen der 
autonomen Zeitschrift 
"Radikal". Kölner 
GenossInnen berichten über 
die Situation in ihrer Stadt 
nach Repressionswelle. 
Freiheit für Gefangenen! Viel 
Glück für die Menschen, die 
auf der Flucht sind!! 


27.8.95, Mittwoch 


20.00 AZ 
Fresh Air Kneipe. 


28.9.95, Donnerstag 


20.00 Alte Feuerwache 

Offene Frauenhochschule 
Emma hat Aids - Frauen ohne 
Bewegung mit Cori Tigges. 
Aids macht es möglich: 

- Frauen mit Hiv und Aids- 
Schmuddelkinder der Szene? 

- Schuld - Zuweisung - von 
Verantwortung 


Das Buch gibt es auch im Infoladen in der Brunnenstraße ! 


- Der Elfenbeinturm -ein 
mögliches Ghetto auch für den 
Virus? 

- Die Vermeidung des Virus - 
die Vermeidung von 
Lebenstilen? 


29.9..95, Freitag 


20.00 Uhr AZ 

große Schlagerparty zu 
Gunsten der "Anti- 
faschistischen Wochen" und 
der Ausstellung "Juden im 
Widerstand", die ab 13. 
Oktober im AZ zu sehen ist. 
Für die Feinde des deutschen 
Schlagers wird ein Techno- 
Zelt aufgebaut... Mit all 
unseren Lieblingen, von Rex 
Gildo bis Chris Roberts, von 
Daliah Lawi bis Dschingis 
Khan. 


2.10.95, Samstag 


21.00 AZ 
Electro-Party 


3.10.95, Dienstag 


bundesweite Demo in 
Düsseldorf gegen den 
Staatsakt zum Tag der 
deutschen Einheit 
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Live from Death Row - 


Live aus der Todeszelle 
von Mumia Abu-Jamal 


Mit einem Vorwort von 
John Edgar Widemann und 


Weinglass 


In seinen Essays setzt sich 
der Autor mit seiner 
Geschichte in der Blcıck 
Panther Party, mit Prozeß 
und Todesurteil, dem 
Leben im Todestrakt und 
der gegenwärtigen 
reaktionären Entwicklung 
in den USA auseinander. 
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